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Der Mensch ist eines der 
aggressivsten Lebewesen 

der Erde



Kosten-Nutzen von Aggression aus 
evolutionärer Perspektive

• Nahrung: Fleisch, Früchte und andere 
hochkalorische Nahrung

• Territorium: Nahrung auf bestimmten Flächen 
lokalisiert

• Sexualpartner: Aggressivität zwischen 
Männern

Georgiev et al., 2013



Niedriger “Preis” für Aggression

• Körperliche Auseinandersetzungen waren 
„relativ“ ungefährlich (Menschen sind nicht 
besonders stark, hatten keine natürlichen 
Waffen wie Hörner, Klauen, scharfe Zähne) 

• In Koalitionen war Aggression relativ 
ungefährlich

• Wenig Energieaufwand aufgrund des geringen 
Körpergewichtes

Georgiev et al., 2013



Aggression in Gruppen ist veränderbar

• Friedlichere Moriori der Chatham Inseln
– raue Natur, Jäger und Sammler, geringe 

Bevölkerung, keine Stämme, 

• Kriegerische Maori Neuseelands
– fruchtbare Landschaft, Landwirtschaft, 

Bevölkerungswachstum, elaborierte Waffen, 
Stämme und Koalitionen

Diamond, 1997



Mord und Totschlag unter Selektionsdruck

• Schimpansen: 261 pro 100.000 pro Jahr
(Wragham et al., 2006)

• Europäer vor 500 Jahren: 40 pro 100.000 pro J.
• Europäer heute: 1 pro 100.000 pro J. (Eisner, 2003)



Aggression über die Lebensspanne

Tremblay and Côté, 2009

Hoch: 17 %
Mittel: 50,5 %
Niedrig: 32,5 %



5% aller Männer zeigen im jungen 
Erwachsenenalter chronische 

körperliche Aggression, hingegen 
nur wenige Frauen



Psychische Störungen bei chronischer 
Aggression

• ADHS
• Antisoziale Persönlichkeitsstörung
• (Narzisstische Persönlichkeitsstörung)
• (Borderline Persönlichkeitsstörung)
• (Paranoide Persönlichkeitsstörung)



Gewalterfahrung in der Kindheit und 
späteres antisoziales Verhalten

Caspi et al., 2002



Genetik aggressiven Verhaltens

• ca. 50% des aggressiven Verhaltens sind 
genetisch determiniert 

• Serotonin-System (5-HTT)
• Catecholamin-Systems (Dopamin, 

Noradrenalin, DRD2, COMT, MAOA etc.)

Provencal et al., 2015



Belastungsfaktor 
peri- und postnataler Stress



Frühe Belastungsfaktoren 
wirken auch über 

Epigenetische Mechanismen



Provencal et al., 2015



Reaktive Aggression (RDoC)

Impulsivität, aggressive Antwort 
auf Bedrohung oder 
Provokation

Borderline, Antisoziale, 
Narzisstische, Paranoide PS

Biologische Systeme
Überstimulation des Serotonin 
und Dopamin-Systems
Veränderungen der HPA-Achse

Offensive (proaktive) 
Aggression (RDoC)

Kalt-emotionsloses Verhalten, 
geplantes antisoziales Verhalten 
für Belohnung oder Dominanz

Antisoziale PS

Biologische Systeme
Überstimulation des Serotonin 
und Dopamin-Systems
Erhöhte Belohnungserwartung 
(Dopaminerhöhung im Nucleus 
Accumbens)

Waltes et al., 2015



Zusammenfassung
• Aggression ist ein Merkmal des Menschen
• Die meisten Menschen sind in der Kindheit 

aggressiv und lernen später zu regulieren
• Kindliche chronische Aggression kann in 

Persönlichkeitsstörungen übergehen
• Genetische Prädisposition und über epigenetische 

Mechanismen vermittelter früher Stress führen zu 
funktionellen und strukturellen neuronalen 
Veränderungen, hormonellen Veränderungen und 
Veränderungen im Immunsystems die u.a. 
Aggression aufrechterhalten

• Unterteilung in reaktive und proaktive Aggression




